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ahominabiles ACti 8unt StuGdiis 8SUlS ＋* (Pf 13, * Wir wünſchen
ihr daher die weiteſte Verbreitung, und erwarten zugleich, der Herr Ver⸗
faſſer werde ſich ermuntert ſehen, ſeine Kraft und Zeit Urch ähn
liche Arbeiten II Dienſte echter philoſophiſcher Wiſſenſchaft noch öfter
verwerthen.

Paſſau Domcapitular ranz Ser Petz
lllgemeine Moraltheologie. Syſtematiſch dargeſtellt und mit

zeitgemäß—practiſchen Beiſpielen erläutert von IDr Joſef Scheicher,
Ser päpſtl Heiligkeit geheimer Kämmerer, iſchöfl Conſiſtorialrath und
⁰

r der Theologie mM St Pölten Mit Bewilligung des biſchöfl
Ordinariates S Pölten. Regensburg. ruck und Verlag Georg
Joſeph Manz 1885 VIII und 588 Seiten IN 80 Preis Qr

Feſtgabe zu dem IDM ahre ſtattfindenden Gedächtnißfeſte
des hundertjährigen Beſtandes der Diöceſe O/ Pölten veröffentlicht Herr
Profeſſor IDr Scheicher vorliegende allgemeine Moraltheologie. leber die
Gründe für das Erſcheinen dieſes Buches belehrt Uuns der Herr Verſaſſer
I Vorworte, wo E ſagt, daß 2- nich blos den Candidaten des Prieſter—
ſtandes richtige Anſchauungen und heil Begeiſterung für ihr practiſches
Wirken beibringen, ſondern auch den Iu Amte befindlichen Prieſtern, 10
elbſt gebildeten Laien, elne zeitgemäße Moral bieten wollte.

Wenn dieſes Werk nach Inhalt und Form prüfen, 0 On⸗
ſtatiren mit Freude, daß dieſer Abſicht entſprochen worden Uund daß
dieſes Werk geeignet iſt, viel Nutzen zu ſtiften Der Herr Verfaſſer ſchickt
der eigentlichen Moraltheologie philoſophiſches Präambulum voraus,
worin Metaphyſik und philoſophiſche Ethik auszugsartig repettr wird, —um
das Verſtändniß der thomiſtiſchen Terminologie zu erleichtern

Die allgemeine Moraltheologie theilt der Herr erfaſſer nach dem
Vorgange des hei Thomas Ag und vieler anderer Moraltheologen Iu

Abſchnitte oder Tractate, denen die menſchlichen Handlungen,II das Geſetz, II das Gewiſſen, die Tugenden, die Sünde
behandelt werden. Mit dem theoretiſchen Moment verbindet der Herr Ver—
faſſer recht aſſend das caſuiſtiſche, indem eU nach jedem Tractate viele Caſus
oder Fälle anführt E Le erörterten Principien erläutern und das
Werk red intereſſant machen. Die Form der Darſtellung verdient alles
Lob Als Hauptvorzug dieſes erkes muß hervorgehoben werden, daß darin
nicht blos die Principien der Moral lar Ind deutlich erörtert, ondern
auch den zahlreichen Zeitfragen gebührende Rechnung etragen und viele
heutzutage herrſchende Jrrthümer richtig geſtellt werden.

Wir erlauhen uns noch einige Bemerkungen: 120, 3,
wird die nachfolgende Unwiſſenheit ene directe, intendirte, freiwillige(voluntaria) genannt; das „VOluntaria“ bezieht ſich jedoch auch auf die
ichorantia ꝗ und simpliciter vincibilis, die auch VOluntaria
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iſt 6 126 iſt nicht angegeben, worin dte poſitive und negative Belämpfung
der Regung der Concupiscenz beſteht. S 2 11 wird der 0908 als lex
Aeterna Del Appropriationem genannt; 8 are gut geweſen, den
Ausdruck „Peil appropriationem zu erklären, vielleicht mit den Worten:
„Lex St 0rdinatio rationis t rati0 PDPropriatur Hli0.8 Wenn
der Herr Verfaſſer S 264 ſagt, daß bezüglich rein innerer Handlungen
der eivilen Gewalt jedes Recht mangelt, 0 iſt da richtig; eS onnte 1e⸗
doch bemerkt erden, daß die gemiſchten Handlungen (ACtus MIXtI
3 der Eid) Gegenſtand der ſtaatlichen Geſetzgebung ſein können. Zu
HD —271 erlauben wWI Uuns die Bemerkung, daß der hU Alphonſus
Einführung einer rechtskräftigen Gewohnheit die Friſt von Jahren al  V
genügen (probabile St amplius EalII Obligare ſagt EeLr Iim Homo
AD! IM II 11.) erachtet. teht im 808 für 1803,

GuUrl Gury. 266 restingendis restrin-
gendis.

Dieſes gelungene ( ann ſowohl den Seelſorgern als auch ge⸗
bildeten Vaien gute Dienſte eiſten Wir wünſchen ihm die weiteſte Ver—⸗
breitung und den beſten Erfolg und ſehen der Vollendung de ganzen
erkes mit Freude entgegen.

Olmütz. L in ee  — — —1 Franz Janis.
XIIILeonis Pponi Max Regesta 9101108is auspiciis Leonis P

felieiter regnantis tabularii Vatiéçani criptis vOluminibus
aliisque monument!is. adjuvantibus tum idem archivio addietis
tum AlUlis Cruditis VIris. Collegit et didit —408— E Card
Hergenroether. Xpost. Sedis Archivista. 9 Crder
1884 PPaSsC. 2 40. t 136 M 7.20 —4.32

Für die chriſtliche Wiſſenſchaft hat u der That mit dem Pontificate
V XIIIU eine neuse Aera begonnen. Von der Ueberzeugung geleitet, daß
wahre Wiſſenſchaft eine der vornehmſten Stützen und Schutzwaffen der

Religion und Kirche ſei, vendet unſer gegenwärtiger Papft ſeine volle Auf
merkſamkeit und Fürſorge beſonder jenen Zweigen der Wiſſenſchaft zu, die
in der Neuzeit entweder verhältnißmäßig meiſten darniederliegen, oder
von den Feinden der Kirche häufigſten mißbraucht werden der
Philoſophie und Geſchichte. Wie * 5  ù Gunſten der erſteren die
berühmte Encyclica „Aeternt Patris“ erließ, durch welche C das Studium
der Philoſophie N den katholiſchen Schulen zu heben und Iu die rechte
Bahn 3u lenken Ucht, E e ſeit dem erſten Jahre ſeines Pontificates
bemüht, durch eine Reihe von Verfügungen das Studium der Geſchichte

fördern. In dieſer Abſicht berief * Ii Jahre 1879 den berühmten
eu  en Profeſſor der Kirchengeſchichte Dr Joſeph Hergenröther n das
Cardinalcollegium, ernannte ihn 5 Archivar des apoſtoliſchen Stuhles
und ließ die päpſtliche Archiv⸗Verwaltung organiſiren, die reichen
Urkundenſchätze der gelehrten Forſchung zugänglich 5 machen. ugleich ſprach


